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COMPUTER-EXTRA 

Rund um die 
Uhr einkaufen 
H e u t e  Freitag öffnet  d a s  erste  
Liechtens te iner  Shopping-Cen-
te r  im In te rne t  se ine  virtuellen 
Tore. Seite 9 

S P O R T  

Vorläufiges 
Aufgebot 
W e r  im vorläufigen Fussball-
Nat i -Aufgebot  gegen  Island a m  
20. August  1997 steht ,  ver ra ten  
wir  I h n e n  auf  Seite 13. 

Modespektakel in Buchs 
A m  6. Sep tember  1997 f indet  in Buchs z u m  zwei
ten  Mal e in  grosses Modespek take l  statt .  Hierbei  
handel t  e s  sich u m  eine  d e r  bedeu tends ten  Mode 
schauen in d e r  ganzen  Region.  Nicht  weniger  als 
10 U n t e r n e h m e n  aus  d e m  Werdenbe rg  u n d  Liech
tenstein s t ehen  h in t e r  d ie sem gesellschaftlichen 
Ereignis. Seite 2 

Feuerwerke bergen Ge
fahren 

Feuerwerk  soll F reude  
berei ten.  D i e  Ge fah ren  
bei falscher H a n d h a b u n g  
werden  a b e r  vielfach un
terschätzt. Dami t  private 
Feuerwerke,  wie sie a m  
heut igen 1. August  in d e r  
Schweiz u n d  a m  15. A u 

gust in Liechtenstein vielerorts losgelassen wer
den,  o h n e  Zwischenfall  genossen w e r d e n  können ,  
machen  d ie  Beratungsstel len für  Brandverhü tung  
(BfB) u n d  Unfa l lverhütung (bfu)  a u f  einige wich
tige Sicherhei tsmassnahmen aufmerksam.  Seite 4 

Interesse auch im 
Sommer 
Das  Skimuseum in Vaduz er f reut  sich auch in d e n  
Sommermona ten  grosser Beliebtheit .  D ie  Besu
chers t röme im Skimuseum k o m m e n  laut M u 
seumsleiter  Noldi Beck aus  al ler  H e r r e n  Länder ,  
wobei auch Russen  u n d  Philippinen sich da run t e r  
befänden.  Derzei t  seien viele Vorar lberger  u n d  
Schweizer Besucher  zu verzeichnen. Insbesonde
re im August  u n d  Sep tember  werden  diverse 
G r u p p e n  aus  d e r  ganzen Welt das  Skimuseum 
besuchen.  Seite 5 

Attraktive Schiffahrt 
Mit e inem äusserst  a t t rakt iven A n g e b o t  war te t  
die Flot te  d e r  Vereinigten Schiffahrtsunterneh
men  für  d e n  Bodensee  und  Rhe in  besonders  im 
Sommer  auf. D i e  sogenannte  Weisse Flot te  ver
bindet  die wichtigsten Städte  u n d  Ausflugsziele 
a m  See  von Apr i l  bis O k t o b e r  in regelmässigem 
Zeit takt .  Seite 11 

IKRK will hundert 
Stellen abbauen 
G E N F :  D a s  Internat ionale  Komitee  v o m  R o t e n  
Kreuz  ( I K R K )  will in d e n  nächsten  Jahren a m  
Hauptsi tz  in G e n f  h u n d e r t  Stellen abbauen .  D i e  
Redimensionierung d e r  Adminis t ra t ion  soll j äh r 
lich Einsparungen  von rund  z e h n  Millionen Fran
ken bringen,  wie ein IKRK-Sprecher  z u  e inem Be
richt d e r  «Tribüne d e  Geneve»  bestätigte. Mit  d e m  
geplanten S te l l enabbau  seien natürl ich auch  E n t 
lassungen verbunden ,  möglich seien a b e r  auch  
Transfers, e rk lä r te  IKRK-Genera ld i r ek to r  Pau l  
Grossr ieder  gemäss  d e m  Zei tungsber icht  v o m  
Donners tag .  

R E K L A M E  

Oh Happy Days! 

Bis 70% Rabatt! 

HANNELORE 
M O D I S C H  A K T U E L L  

Im Zen t rum Kaufin, S c h a a n  

«Die EU ist im Fluss 
Schweizer Nationalfeiertag - Im Gespräch mit Walter Herzog 

» 

Die Schweizer Eidgenossen
schaft begeht am heutigen 1. Au
gust ihren Nationalfeiertag. Aus 
diesem Anlass hat sich das 
VOLKSBLATT mit dem Präsi
denten des Schweizer Vereins in 
Liechtenstein, Walter Herzog, 
unterhalten. 

D e r  Staatsfeier tag h a t  sich laut Wal
t e r  He rzog  z u  e i n e m  gesellschaftli
chen  Anlass  entwickelt ,  wobei  gene
rationenspezifische Unterschiede 
vorherrschen würden .  D e r  Präsident 
d e s  Schweizer Vereins h o b  das  ausge
zeichnete  Verhäl tnis  zwischen der  
Schweiz und  Liechtenstein hervor, 
bei  welchem e s  sich u m  ein langjähri
ges, gegenseitiges G e b e n  und  Neh
m e n  handle .  

D e r  wei te re  Weg  d e r  Schweiz in 
E u r o p a  hänge  einerseits  v o m  erfolg
reichen Abschluss d e r  bilateralen 
Verhandlungen u n d  anderersei ts  von 
d e r  Entwicklung d e r  E U  selber  ab. Je 
nachdem ergebe  sich für  die Schweiz 
mi t  d e r  Ze i t  e in  k o n k r e t e r  H a n d 
lungsbedarf.  

D ie  A u f n a h m e  von Beitri t tsver
handlungen  d e r  E U  mit  sechs weite
r e n  Staa ten  u n d  d a s  beabsichtigte 
Wegkommen  v o n  d e n  einstimmigen 
Beschlussfassungen of fenbare  unmis-
sverständlich, dass sich gegenwärt ig  
in d e r  E U  vieles i m  Fluss befinde. Die  

Die Beziehungen zwischen Vaduz und  Bern sind nach wie vor ausgezeichnet. Unser B i ld  zeigt das Bundeshaus in Bern, 
welches a m  heutigen Nationalfeiertag in besonderem Glanz erstrahlt. 

Schweiz sei angewiesen a u f  diese  
Entwicklungen nicht n u r  zu  reagie
ren ,  sondern  zu agieren. D e r  Schwei

zer  h a b e  e in  wenig  die Tendenz  zu  sa
gen: «Was lange währt ,  wird endlich 
gut.» Ein Interview mit  Wal ter  H e r 

zog sowie eine Umfrage  z u m  1. 
Augus t  finden Sie a u f  d e r  Seite 3 .  

Norman Hoop  

Mehr Fairness gegenüber der Schweiz 
Simon Wiesenthal warnte vor einem «Waldheim-Effekt» in der Schweiz 

WIEN: Der  Leiter des  Jüdischen 
Dokumentationszentrums in Wien, 
Simon Wiesenthal, hat zur Fairness 
gegenüber der Schweiz aufgerufen. 
In einem Gespräch mit der öster
reichischen Nachrichtenagentur 
A P A  sagte der Nazijäger, andernfalls 
könnte in der Schweiz ein «Wald-
heim-Effekt» auftreten. 

Wiesenthal  spielte dami t  a u f  d ie  Soli
daritätswelle in Öster re ich  m i t  d e m  
damal igen Bundespräs identen  Kurt 

Waldhe im an ,  n a c h d e m  dieser wegen 
se iner  Rolle in d e r  deutschen Wehr 
mach t  von d e n  U S A  mit e inem Ein
reiseverbot  belegt  worden  war. D a 
m a l s  hät ten viele d a s  Gefühl  gehabt ,  
d a s  Ausland h a b e  sich gegen alle 
Ös ter re icher  gewende t ,  sagte Wie
senthal .  

Banken kritisiert 
Dies sollte m a n  bei d e r  Schweiz 

vermeiden.  D e r  88jährige forder te  
d ie  Schweiz we i t e r  auf, z u  klären, w e r  

für d ie  A n n a h m e  von  Nazi-Vermö-
gen d u r c h  Schweizer  B a n k e n  verant
wortlich gewesen  sei. 

E r  kri t isierte auch  das  Verhal ten  
d e r  Schweizer  Banken ,  die während  
Jahrzehnten  d ie  Anfragen  d e r  A n 
gehörigen von Nazi -Opfern  mit  nicht 
be izubr ingenden Beweisanforderun
gen, wie z u m  Beispiel mit d e r  Vorlage 
von Totenscheinen,  konfront ier t  hä t 
ten. D ie  nachr ichtenlosen Vermögen 
a u f  Schweizer  B a n k e n  müss ten  d e n  
ehemal igen  Verfolgten z u r  Verfügung 

gestell t  werden.  «In d e n  pos tkommu
nistischen Ländern  gibt  es Verfolgte, 
die noch  nie e inen  Pfennig b e k o m 
m e n  haben» ,  sagte Wiesenthal  in d e m  
APA-Gespräch .  

Doppelt verfolgt 
«Manche  von ihnen wurden dop

pe l t  verfolgt. Als  sie a u s  d e m  K Z  
zurückkamen ,  wurden sie von  den  
Russen  u n t e r  d e m  Vorwurf, sie hä t ten  
für d i e  Deu t schen  im K Z  gearbei te t ,  
nach  Sibirien geschickt.» 

ISRAEL 

Weitere Anschläge 
befürchtet 
A u s  Sorge vor weiteren Anschlägen 
hat die Polizei gestern in Jerusalem 
ihre Präsenz weiter verstärkt. Die Si-
clterheitskräfte gingen nach entspre
chenden Warnungen von der Mög
lichkeit neuer Attentate aus, erklärte 
der stellvertretende Polizeichef von 
Jerusalem, Miki  Levi. Die Märkte 
öffneten a m  Morgen wie gewohnt. 
«Wir lassen uns nicht zerbrechen», 
sagte Gemüsehändler Uri Mizrachi. 
Die Zah l  der Menschen, die bei dem 
Selbstmordanschlag a u f  einer beleb
ten Marktstrasse in Jerusalem getötet 
wurde, erhöhte sich in der Nacht z u m  
Donnerstag laut Rundfunkberichten 
a u f  15. Mehr als 150 weitere Perso
nen wurden. Die israelische Regie
rung hat harte Massnahmen an
gekündigt. Mehr a u f  Seite 15. 

J H Ü  


